Ibrahim (Abraham) in der Tradition des Islam

Ibrahim (Abraham) lebt in Ur im Zweistromland, wo die Menschen Götzen aus Stein und Holz verehren. Ibrahim wird von der Praxis abgestoßen, von Menschen gemachte Figuren zu verehren. Er macht sich auf die Suche nach einem Gott, der es wert ist, dass man ihm dient. Zuerst versucht er es mit Sonne, Mond und Sternen, doch er erkennt, dass auch sie vergänglich und nur Teil der Natur sind.
So wendet er sich dem zu, der dies alles erschaffen haben muss – und findet den Weg zu dem einzigen Gott, dem Schöpfer, der hinter allem steht: Allah. Und Allah macht ihn daraufhin zu seinem Propheten. 

Ibrahim versucht, diesen Gott auch seinem Volk, seinen Mitmenschen, nahe zu bringen. Doch er stößt nur auf Unverständnis und ist gezwungen, seine Heimat zu verlassen.
Mit seiner Frau Sara wandert er weit umher, sie werden alt, doch sie haben keine Kinder. Ibrahim nimmt die Magd Hagar zur zweiten Frau, um einen Sohn zu erhalten. Hagar schenkt ihm diesen Sohn: Ismael.

Als sie durch die Wüste in der Nähe des heutigen Mekka wandern, erhält Ibrahim von Allah den Befehl, Hagar und ihren Sohn dort zurückzulassen.

Ibrahim tut dies. 

Hagars Sohn ist fast am Verdursten, als Gott eine Quelle für sie zum Sprudeln bringt, die Quelle Zem-Zem. So überleben Hagar und Ismael Dank Allahs Hilfe.
Ibrahims Frau Sara hat ihm in der Zwischenzeit ebenfalls einen Sohn geboren: Isaak. 
Als Ibrahim nach einiger Zeit zurückkehrt, findet er eine ganz neue Stadt vor. Denn die reisenden Kaufleute sind froh, mitten auf ihrem weiten Weg einen angenehmen Rastplatz zu finden, und manche tauschen ihre Waren schon hier oder siedeln sich in diesem Tal an. So entsteht die Stadt Mekka.  
Ibrahim und Ismael bauen in Mekka ein Heiligtum für Allah: die Kaaba. Dort sollen die Menschen allein Allah verehren und zu ihm beten.

Jahrtausende vergehen. Die Menschen vergessen ihr Wissen um den alleinigen Gott und missbrauchen die Kaaba, um dort andere Götter zu verehren.

Doch dann macht Allah Mohammed zu seinem Propheten. Und dieser erreicht, dass die Menschen in Mekka wieder Allah allein verehren. Diese Unterwerfung unter Allah nennt man „Islam“. Der Islam breitet sich in den folgenden Jahrhunderten in vielen Ländern aus.

Die Kaaba ist das Ziel aller Wallfahrten nach Mekka, wo man auch heute noch aus dem Brunnen Zem-Zem trinkt und dabei an Hagar und Ismael denkt, deren Leben durch diese Quelle gerettet wurde.

